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4 Die Geiſtliche Stadt ottes Leben der jungfräulichen Gottes⸗
mutter, unſerer Königin Maria, geoffenbar der ehrwürdigen Dienerin
Gottes Maria vo E  u Aebtiſſin des Kloſters der UnbeflecktenEmpfängnis Agreda, vom en des heiligen Franziskus. Aus dem
Spaniſchen er  4 von mehreren Prieſtern aus der Kongregation
des allerheiligſten Erlöſers. Mit kirchlicher Approbation und Erlaubnis
der Ordensobern. Dritte Auflage Regensburg. 907 Puſtet 4 Bände
9e 8⁰ 87* und 526, 491, 676, 632 broſ M 1 In
zwei 21602 5 imn vier 14.40, reſpektive

Seit 1885 erſcheint das vorliegende erk un dritter Auflage; dieſe ſtimmtmit der zweiten (vom ahre überein, Uur m. manche Anmerkungen zurErläuterung und Bekräftigung des Textes hinweggelaſſen und andere hinzu⸗
genommen worden Es iſt ſorgfältig nach dem ſpaniſchen Urtext angefertigt.Dieſer hat un früheren Jahrhunderten gar telſache und verſchiedene Urteileerfahren. Obwohl die Offenbarungen vom Apoſtoliſchen Stuhle noch keine poſi⸗tive Approbation erhalten haben, wie die der heiligen Brigitta, liegendoch päpſtliche Erläſſe vor, daß ſie von allen Chriſtgläubigen geleſen werden
dürfen vgl Band, 7⁰ Zwei biſchöfliche Empfehlungen dieſer euen Be
arbeitung, ebenſo mehrere über den Originaltext Mus ( Zeit, das Gutachtenfrommer und gelehrter Geiſtesmänner vgl benda), der chnelle Abſatz der
neuen uflagen und die früheren zahlreichen Ueberſetzungen un verſchiedenenSprachen bezeugen, daß das erk mit großem Intereſſe und rfbauung zurgeiſtlichen Leſung und Betrachtung benützt werden könne. Es iſt auch mit der
größten Andacht und Zartheit des Gemütes abgefaßt.Uebrigens hat nan von Privatoffenbarungen feſtzuhalten, daß ſie nie
mit den Glaubenswahrheiten auf die gleiche Ufe geſetzt werden dürfen und
EeL auch für den öffentlichen Unterricht Iun Tche und Schule ſich nicht eignen,da 3u leicht Ungelehrte ſie miteinander vermengen; ebenſo feſt, daß,enn auch die au

ſache auf übernatürlicher Eingebung beruht, nicht ſeltennatürliche irrige Anſchauungen damit verbunden wurden und er Privat⸗offenbarungen verſchiedener begnadigter Perſonen ſich widerſprechen, wie
in der jetzt UT ehr ventilierten Frage, ob die Gottesmutter in oder vielmehrbei Epheſus geſtorben ſei nach Kath mmeri oder mn Jeruſalem (nach der

Agreda, Band, 460 2c.) Gar manches begegnet auch demkritiſchen V

&

eſer, was mit den jetzt gewöhnlichen Annahmen der Theologen nichtübereinſtimmt, daß Maria nicht nur den Gebrauch der Vernunft, ondernauch der Sprache von Geburt aus gehabt habe (1 Band, 264), ſie aber
aus Demut davon nichts merken ließ, außer n der Unterredung mit Gott undden Engeln; daß Maria nach der Geburt mit Leib und Seele

—7＋7 von den Engelnun den Himmel etragen und vorübergehend der laren beſeligenden Anſchauungder Weſenheit Gottes gewürdigt wurde (visio intuitiva, Band, 236 418)Ein entſcheidendes Urteil iſt vom Apoſtoliſchen Stuhle noch nicht gegeben worden,auch zwei von enedit XIV und Klemens XIV beſtätigte Derete der Ritenkongregation vorliegen „Constare, Venerabilem Scripsissehisp. 1 Opus Constare de uniformitate StyIi Operis CU aliisOperibus ID. ideoque Inferri Opus praefatum VETS ServaDei fuisse 60 PpOSitum“

Linz, Freinberg 1909 Georg olbh
5 Leitgedanken ka  er Erziehung. Von MoritzMeſchler Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs von

Freiburg. Zweite Auflage. (Geſammelte kleinere Schriften,Freiburg und Wien. 1909 Herderſche Verlagshandlung. 8⁰ VI Ind
156 2.16; gbd In Leinwand 2.88


